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Montag, den 23. November 1914. abends 39. Jahrgang.

Der K̂rieg.
Vom Kriegsschauplatz.

Der Tagesbericht.
5lufx0f?CS Hauptquartier, 21. Nov. vorm. (W. V. Amtlich.)
(enlr* "glichen Kriegsschauplätze ist die Lage iin we-
ätfftf* U unverändert geblieben. Fast auf der ganzen Front

8l der Feind wieder eine lebhafte artilleristische Tätigkeit.
^ -Ote Operationen im Osten entwickeln sich weiter. Aus

preutzen ist nichts zu melden. Die Verfolgung des über
f «iöQ und bei Plozk zurückgeschlagenen Feindes wurde

qesetzt. Bei Lodz machten unsere Angriffe Fortschritte.
)ru " bcr  © e9cnb östlich von Czenstochau kämpfen unsere
.uppen Schulter an Schulter mit denen unserer Verbün-

bn und gewannen Boden.
^ ^ °tzes Hauptquartier, 22. Nov. vorm. W. V. Amtlich.)

cm westlichen Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert.
g6rt'5” '7ofcn toirb nod*. um bcn  Sieg gekämpft. Das Rin-

, ?ch "°u Plozk in der Gegend von Lodz und bei
^nstochau dauert fort.

_Oberste Heeresleitung.
In Mandern.

Amfterda"!. 22. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) „Tele-
i, ' meldet aus Sluis vom 21. November: In Flau-
!»It ? " ^cht heute wieder völlige Stille. Es ist bitter

hü" an. Gerüchtweise verlautet, daß die
»bib- ^ . Angriffe bei Nieuport eingestellt haben,

uei Dirmuiden einen größeren Druck ausüben zu können.

(*itt  Fliegerangriff auf die Zcppklinwcrft
Friedrichshafen.

^ ? u>ltgart 21. Nov. (28. V. Nichtamtlich.) Bekannt-
des Stellvertretenden Generalkommandos des 13

%i rf r£S.: Mittag 12 Uhr 15 erfolgten durch zwei
i*- ■ ■ Finger, die schon frühzeittg bemerkt und gemeldetftuqzerug oemern und gemelde
^Qfet U ® aren- Angriffe auf die Lustfchiffwerft in Friedrichs-
"»b v Durch das in Bereitschaft stehende Abwehrkommando

'c in Friedrichshafcn stehende Infanterie wurde als-
"itb
%b »> ". - oii |uiiitti « wuroe ms=
K? ct rCI,Ie  der Flieger, ein englischer Marineleutnant,
^ . " ^ eschossen und schwer verletzt gefangen genommen,
^ , bcr "adere in der Richtung wach dem Schweizer
Entkam . Mehrere von den Fliegern herabgeworfene

°u richteten an der Luftschiffwcrft keinerlei Schaden an.
tiinqJ . "'urden durch Sprengstückc von der Zivilbevöcke-'
^cj K Mann getötet und mehrere Personen' verwundet.

der Stadt wurden beschädigt. Das abqe-
' Flugzeug ist nur wenig beschädigt.

KE,- 21’ ?f0D' lPriv.-Tet. d. Frkf. Ztg., Ctr. Frkf)
^ °wz°s.schen Flieger, die Friedrichshasen bombardierten

""gen Schweizer Boden.

^ Tsingtau.
^ Nichtamtlich.) Das Reutersche

Russischer Mißerfolg in den Karpathen.
Budapest, 21. Nov. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr.

Frkf.) Alle Versuche, russische Abteilungen von Galizien
Nus gegen die ungarische Karpatheugrenze vorzuschieben,
wurden von unseren Truppen glänzend zurückgewieseu
Die Russen waren gezwungen, den Rückzug anzutreten.

Der ruffische Generalftabsbericht.
Petersburg, 22. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Der

Generalstab des Generalissimus teilt mit: Die Kämpfe
zwischen der Weichsel und Warthe und an der Front
Czenstochau-Krakau dauern an. In Ostpreußen fanden am
20. November nur kleine Gefecht« statt. In Ostgalizien
rücken die russischen Truppen andauernd vor.

Russische Beutezüge.
Wien, 21. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet: Zuverlässige Berichte
aus den von den Russen besetzten Teilen Galiziens be¬
sagen, daß die Russen ganze Eisenbahnzüge voll Wert-
gegenständen nach Rußland abschieben.

Die Kampfs in Serbien.
Wien, 20. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Vom süd¬

lichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet: 20. No¬
vember: Die partiellen Kämpfe an der ganzen Front
dauern fort. Der Angriff auf die befestigte Stellung von Laza-
revac macht günstige Fortschritte. Gestern wurden sieben
Offiziere und 660 Mann gefangen genommen. Es herrscht
eine ungünstige Witterung; auf den Höhen liegt der
Schnee ein Meter hoch. Die Niederungen find über¬schwemmt.

Budapest, 21. Nov. (Priv.-Tel. d. Frist. Ztg. Ctr. Frist.)
Der Schneefall in Serbien dauert an und verhindert die
Serben, sich in die bereits früher vorbereiteten Deckungen zu¬
rückzuziehen. Die serbischen Truppen sind bemüht, einen
Zusammenstoß mit größeren Abteilungen unserer Armee zu
vermeiden und kämpfen in kleineren Trupps. Unsere Trup¬
pen sind längs des Kolubarafluffes bis Lazarcvaz vorge¬
drungen. Die dort zu beiden Seiten des Flusses sich hin¬
ziehenden Höhen wurden von den Unsrigen erstürmt und
die Serben unter großen Verlusten von dort verjagt.

;n„ 7 , r ' ' ' “upiHmuj.; -e-us meuierjcye
Jr; r General Kamio zum Generalgouverneur

Äl 11 ^r >e" ist. Die ungefähr 3000 Mann
Vi« : IK Besatzung wird nach den Konzentraüons-
Nl

l
5|>i österreichischen Kriegsschauplatz.

-er österreichischeTagesbericht.
^ Die Erfolge unserer Berbündeten.

!'% Si!w 20 klW.  B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
f Vh - ; 2? ' ^ ""Eber mittags: Auch gestern hatten
Al Mundeten »i Russisch-Polen überall Erfolge. Die
Al gefangenen Russen nimmt zu. Bor Przemnsl

bei einem sofort abgeschlagenen Versuch,
K », Slcherungstruppennäher an die Südfront der

g heranzubringen, schwere Verluste.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

v. Höfer, Generalmajor.
Die Schlacht in Polen.

vorm. (W. B. Amtlich.) Der Angriff
" "'beten aus die russischen Hauptkräftc in Russisch-

*HoSr bcr  ganzen Front vorwärts. In den Kämp-
Kllviic """ Czenstochau ergaben sich zwei feindliche

j

i
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:

v. Höfer, Generalmajor.

Asm russisch-türkischen Krieg.
Die türkische« Siege.

Konstantinopel. 22. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Mit¬
teilung aus dem Hauptquartier: Infolge unserer Angriffe
auf russische Etreitkräfte, die am Murad- Flusse vorrücken
wollten, ergriffen die Russen die Flucht unter Kr starken
1 erlösten. Wir haben 3 Feldgeschütze genommen.

Die Operationen der türkischen Motte.
Konstantinopel. 21 Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Amt¬

licher Bericht des Hauptquartiers: Eins ruffifcbe Flotte
von zwei Linienschiffen und 15 Kreuzern hat sich ver-
lolgt von unserer Flotte, nach Sewastopol geflüchtet.
Cine Flottille von Torpedobooten ist in einen russischen
Hafen geflüchtet. ' ' ’

Konstantinopel. 22. Nov. (Priv.-Tel. d. Frist. Ztg. Ctr.
Frist.) Bei dem Zusammentreffen im Schwarzen Meere
waren fünf russische Linienschiffe, vier Kreuzer und vier Tor¬
pedoboote beteiligt, während auf türkischer Seite nur drei
Einheiten den Russen entgegentraten. Durch den ihre Flucht
begünstigenden plötzlich auftauchenden dichten Nebel entqinq
die russische Flotte einer Katastrophe.
j ! t nli "’ ,’£l: ! ! ' ^ D- (Prw.-Tel. b. Frist. Ztg. Ctr.
F>kft.) Der im letzten Seegefecht durch die Türken stark
havarierte russische Panzerkreuzer heißt „Eustaphy«. Drei
Offiziere und 39 Mann der Besatzung des „Eustaphy" wur¬
den getötet, ein Offizier und 34 Mann schwer verwundet.
- as Rencontre mit der russischen Flotte, der gegenüber sich
nur zwei türkische Einheiten befanden, fand zwanzig See¬
meilen vom Leuchtturm Kherson entfernt statt.

Ein neuer Erfolg der türkischen Flotte.
Konstantinopel. 21. Nov. (Priv.-Tel. d. Frist. Ftq. Ctr.

'  K ®cr  Kuzer "Hamidie" bombardierte und zerstörte
gestern die russischen Petroleum-Depots und die Radiotele-
zraphenstation von. Tuapse (zwischen Noworossijsk und

Wien, 22. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart: 22. November mittags. Die Verbündeten setzen
ihren Angriff in Russisch- Polen energisch und erfolgreich

fort. Unser südlicher Schlachtflügel erreichte den Szreniawa-
2lbschnitt. Vereinzelte Vorstöße des Feindes wurden ab-
gewiesen. Bisher machten die K. K. Truppen über 15 000
Gefangene. Die Entscheidung ist „och nicht gefallen. Auch
westlich des Dinajes und in den Karpathen sind qrößere
Kämpfe im Gange.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabr:
o. Hoefer, Generalmajor.

Der Krieg im Snent.
Gin Kampf am Gchatt-el-Arab.

Konstanünopel, 21. Nov. (Priv.-Tel. d. Frist. Ztg. Ctr.
Bln.) Am Schatt-el-Arab fand ein heftiger Kampf statt der
9 Stunden währte. Die Verluste der Engländer sind' bc-
deutend. Unter den Verwundeten befindet sich nach Slus-
fagen der Gefangenen auch der Kommandeur der englischenTruppen.

Konstanünopel, 22. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Mit¬
teilung aus dem Großen Hauptquartier. Unsere Strcit-
kräfte, die auf Baüim marschieren, haben die feindlichen
Truppen völlig auf das andere Ufer des Flusses Tschuruk
zurückgeworsen. Diese Gegend steht vollständig unter üirki-
fchcr militärischer Verwaltung. Unsere Truppen, die auf
Artwin vorrückcn, haben diesen Ort besetzt. Nach Nachrich-
fcit über den Kampf am Schatt-el-Arab ist sestgestcllt, daß die
Engländer 750 Tote und ungefähr 1000 Verwundete hatten.
Die Eisenbahn Smhrna - AiÄin mit Beschlag

belegt.
. .. Konstantinopel. 21. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Di.
türkische Negierung hat die englische Eisenbahn Smyrna-
Aidln, deren Konzession im letzten Sommer verlängert wor-
bc" ,rjnr’ m‘t Beschlag belegt. Hierzu wird bemerst,
"“l5 die Pforte auf diese Weise gegen England ftir die Be¬
schlagnahme zweier Dreadnoughts, die Annektion Cypemr
und die Verletzung des Statuts von Aegypten Vergeltungüben will. **

Weitere Beschlagnahmen tznrch die Türkei.
Konstanünopel. 21. Nov. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr.

Fr.st.) Die türkische Regierung hat außer der englischen
Vahnlime Smyrna- Aidin die französischen Kai-Gesellschaf¬
ten von « myrna und Beirut sowie das französische Wasser-
leitungsunternehmen von Konstanünopel und Derkos unter
Sequester gestellt.

Türkische Truppen am Suezkanal.
^ Konstanünopel. 22. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Da,
.Hauptquartier teilt amtlich mit: Mit Gottes Hilfe sind
unsereTruppen am Suezkanal angekommen. In demKampfe
der zwischen Katasa und Kertebe, beide 30 Kilometer östlich
vom Kanal und bei Kantara am Kanal selbst statffand sind
der englische Haupti.-ann Wilson, ein Leutnant und viele
Soldaten gefallen und sehr viele sind verwundet worden
W.r haben ziemlich viel Gefangene gemacht. Die englischen
Truppen haben sich,n regelloser Flucht zurückgezogen. E„q°
L Kamelreiter, die sich bei den Vorposten befanden und
Oendarmen, die bisher in englischen Diensten gestanden
haben, haben sich uns ergeben.

Berfchiedsnss aus der̂Kriegszeit.
Die Kaiserin und die Kronprinzessin.

Berlin, 22. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Die Kaiserin und
MtC TOIl[,nte't heute Mittag einer vaterländi-
jcheu Eedachtmsfeler für unsere im Kriege Gefallenen in de»
Wandelhalle des Reichstages bei, die Hofprediger Döhring

Unfall des Prinzen August Wilhelm.
Berlin 21. Nov. (W. B. Nichtamtlich., Prinz August

,! e™ w 1 6et dItem  Automobilunfall auf einer dienst.
^ P m .»

Die deutsche Mannschaft der „ Emden ".
London, 22. Nov. (Priv.-Tel. d. Frkft ^ta ^ndir keu-

Frkft.) Aus Kalkutta meldet die „Morning Post": ' Die
Hafenverwaltung von Rangun machte bekannt daß der
Dreimaster Ayesha", der durch die Landungsabteilunq̂
Äreii3ers „Emden" in Beschlag genommen worden ist êben-
° ww das Kohlenschiff„Erford", das auch deutsche Manm

schaff an Bord hat. immer noch in Freiheit seien. Die Lan-
dungsab eilung bestand aus 44  Mann mit Offiziern und
vier Maschinengewehren. U'^ creu uno



Graf Tisza im vcutfchen Hauptquartier.
Berlin , 21 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Der ungarische

Ministerpräsident Gras Tisza , der gestern Nachmittag im
deutschen Großen Hauptquartier eingetrosfen war , wurde
heute voni Kaiser in längerer Audienz empfangen und nach¬
her zum Frühstück geladen . Graf Tisza hatte auch ver¬
schiedene Unterredungen mit dem Reichskanzler und dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes und stattete dem
Chef des Generalstabs seinen Besuch ab . Den Abend ver¬
brachte Graf Tisza beim Reichskanzler.

Frankfurt a . M ., 22 . Nov . Der ungarische Minister-
präsident Gras Tisza traf heute Abend hier ein und reiste
nach Berlin weiter.

Kapitänleutnaut Aye nach Dcutschlan-
zurückgeikehrt.

Halle , 21 . Nov . Dem Kapitänleutnant Aye vom
versenkten Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der Große " ge-
lang es , wie die „ Saale -Zeitung " aus seiner Heimat
Schlerz Ln Thüringen erfährt , als Kohlenzieher auf einem
neutralen Schiff nach Deutschland zurückzukehren . Er er¬
hielt das Eiserne Kreuz erster Klasse.

Pakete für Kriegsgefangene in Frankreich.
Berlin . 21 . Nov . (W . 23. Amtlich .) Nach Mitteilung

der schweizerischen Postocrwaltung läßt Frankreich Post¬
pakete mit Wertangabe von Kriegsgefangenen unb für
solche nicht zu ; es dürfen also nur Postpakete ohne Wert¬
angabe und ohne Nachnahme angenonimen werden.

Eiserne Kren; für die türkische Marine.
Konstantinopel . 22 . Nov . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .,

Ctr . Frkf .) Die große Bedeutung , die dem tatkräftigen
Eingreifen der türkischen Flotte von deutscher Seite bei¬
gemessen wird , wird dadurch illustriert , daß Kaiser Wilhelm
Admiral Souchon das Eiserne Kreuz erster Klasse , ferner
einer Reihe auf türkischen Schiffen kommandierten deutschen
Jnstruktionsofsizieren das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
verliehen hat.

Italiens Vorsorge für Libyen.
Rom . 21 . Nov . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg . Für außer¬

ordentliche Hteresbedürfnisse in Libyen wurden 46
Millionen bewilligt.

Russische Truppentransporte nach Finland.
Stockholm , 21 . Nov . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Etr.

Frkf . Ztg .) Russische Zeitungen berichten , daß der ge¬
samte Verkehr auf den finnischen Bahnen plötzlich durch
Truppentransporte unterbrochen wurde ; dies stelle sich
als eine Folge der Libauer Flottenaktion heraus.

Eine Anklage gegen russische Sozialisten.
Amsterdam , 22 . Nov . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg .) „Reuter«

nieldet aus Petersburg : Die Polizei überraschte in der
Umgebung von Petersburg eine sozialistische Versammlung,
bei der fünf Mitglieder der Duma anwesend waren . Gegen
alle wurde eine Anklage wegen Verschwörung gegen die
Regierung eingeleitet.

Vernichtung eines russichen Denkmals.
Konstantinopel , 22 . Nov . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Ctr.

Frkf .) Nach der Vernichtung des Nufsen -Denkmales von
Galataria wurde jetzt ein nicht minder historisches Russen¬
denkmal weggewischt . Zur Erinnerung an den unter Sul¬
tan Mahmud II . mit Rußland abgeschlossenen Vertrag vor
Hunkiar -Askelessi wurde von den Russen auf dem Hügel
von Servi -Burnu am asiatischen Bosporus -Ufer eine drei
Meter hohe Gedenksäule errichtet ; sie ist jetzt dem Erdboden
gleichgemacht.

Neue Pfeile für Flugzeuge.
London , 22 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) „Daily Mail«

erklärt , das Kriegsamt beabsichtigte , eine neue Form von
Pfeilen für Flugzeuge cinzusühren . Der neue Pfeil soll
viel gefährlicher sein als die bisher benutzten . Er soll auch
imstande sein das Dach eines Laufgrabens zu durchbohren.

Der Ehef Des englische» Reichs -Geueralstabes.
Manchester , 21 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Der

„Manchester Guardian " erfährt , daß General Sir . James
Wolfe Murray anstelle des verstorbenen Generals Dou¬
glas zum Chef des Reichs -Eeneralstabs ernannt worden ist.

Die serbische Negierung geht nach Uesküb.
London , 21 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Daily

Chronicle " schreibt : Die Serben sehen sich durch den star¬
ken Druck der Oesterreicher gezwungen , sich nach Kragu-
jewatz zurückzuziehen und die Regierung nach Uesküb zu
verlegen.

Vertagung der Skupfchtina.
Mailand , 22 . Nov . (Priv .-Tel . d. Frkft . Ztg . Etr Frkft .)

Aus Nisch wird gemeldet : Di » Skupschtina bewilligten
einen außerordentlichen Kredit von 110 Millionen und ver¬
tagte sich bis zum 24 . November.

Ministerdemiffione » in Griechenland.
Athen , 22 . Nov . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg . Jndir . Ctr.

Frkft .) Einer Havas - Meldung zufolge hat der Kriegs
minister und der Marineminister demissioniert.

Japaufcindliche Stimmung in den Vereinigten
Staaten.

. Petersburg . 21 . Nov . (Priv .-Tel . d. Frkft .Ztg . Etr .Frkft .)
Die offiziöse Agentur meldet aus Tokio : Die japanische
Presse berichtet aus den Vereinigten Staaten über eine be¬
drohliche Ausdehnung der japanfeindlichen Ssimmung.

Die Klappe am Feldpostkartou.
An den zur Versendung von 250 Gramm -Päckchen be

nutzten Kartons befindet sich eine Klappe , deren Zweck
für viele ein Geheimnis zu sein scheint . Von fachmänni¬
scher Seite macht man deshalb darauf aufmerksam , daß die
Marken auf dieser Klappe aufgeklcbt werden sollen , damit
der Karton bei dem postalischen Abstempeln nicht Schaden
leidet . Sollen die Kartons selbst gestempelt werden , müßten
sie dreifach so stark sein , um den Stempeldruck auszuhalten.
Es ist deshalb falsch und gefährdet die Sendung , wenn die
Marken auf den Karton selbst geklebt werden.

fl.

Wc . Steigerung der Lebensmittelpreise durch den Krieg.
Einer Uebersicht der Preisberichtstelle des Deutschen Land¬
wirtschaftsrates entnehmen wir die Tatsache , daß ein Ver¬
gleich der Durchschnittspreise der drei Monate vor dem Krieg
mit denen in den drei Monaten nach dem Kriege folgendes
festgeftellt . Der Weizen ist um Jl  34 — für die Tonne oder
um fast 17 % , der Roggen um Jl  37 — oder um 21 % ge¬
stiegen , während beim Weizenmehl die Preissteigerung
36 % , beim Roggenmehl 32 »/» beträgt . Hafer ist um
Jl  45 .— für die Tonne oder um 26»/«, Gerste und Mais
um Jl  62 oder um 40 »/ » in die Höhe gegangen . Die Fleisch¬
preise sind , entsprechend der Preisentwickelung für Schlacht¬
vieh wenig oder gar nicht gestiegen . Die Preise für Schweine
sind sogar noch niedriger als vor dem Kriege . Auch die
Mehrzahl der übrigen Lebensmittel hat im allgemeinen den¬
selben Preisstand wie im vergangenen Jahre . Eine Aus¬
nahme machen besonders die Hülsenfrüchte Bohnen , Erbsen
und Linsen , ferner Reis und Eier.

Der Sekretär des Königs
Roman von M . Rein hold. 12

(Nachdruck verboten .)

»Ich bin die Trägerin einer ganz besonderen Botschaft
für die Herren . Papa läßt Sie durch mich für heute Abend zu
einer intimen Mahlzeit im Familienkreise bitten . Ich darf
wohl «, sagte sie mit schalkhafter Vertraulichkeit zu ihrem Ver¬
lobten , „dir bereits hier verraten , was du ohnehin ahnst,
Papa will dir die neue Schwiegermaina vorstellen . Bitte,'
sei nett zu ihr , und auch an Sie , Herr Major , richte ich dies»
Bitte . Ich möchte , wenn ich aus dem väterlichen Hause
scheide, darin nur angenehme Erinnerungen hinterlassen.
Also aus Wiedersehen , nieine Herren , am Abend .«

Als Dr . Äsen seine Braut hinausbegleiten wollte , wehrte
sie ihm , indem sie aus seinen Bruder zeigte , und schlüpfte
schnell hinaus . Die Brüder Stanow blieben allein ; mit
einer Gebärde , als wolle er fragen : „Was sagst du nun ? «
blickte Äsen zu Peter auf . Dieser war ganz entzückt , alle
leisen Besorgnisse und Erinnerungen , die vorhin aus ihn ein¬
gestürmt waren , waren wie fortgeblasen , und aufrichtig sagte
er : „Du bist glücklich zu preisen , Äsen , du mußt sehr glück¬
lich werden .«

Die Abendgesellschaft , die bei dem Minister Karastenow
zu dem Zwecke stattgesunden hatte , um seinen Verwandten
und nächsten Freunden seine Verlobung mit der rumäni¬
schen Fürstin Milena Ranitza mitzuteilen , war auf das an¬
genehmste verlaufen . Der Minister wie seine Braut zeich¬
neten die Beiden Brüder Stanow in jeder Weise aus ' und
ber Major mußte auch in Bezug auf die Fürstin , eine wahr¬
haft königliche Erscheinung , sein früheres Urteil mildern

Milena Ranitza hatte , seitdem sie sich als künftige Ge-
niahlin des einflußreichen Staatsmannes betrachten durfte
die elegante Dame ein wenig abgestreift . Sie erschien noch
immer kostbar gekleidet , aber der Lurus , den eine schöne Frau

* Der Streit um die Bezeichnung „ Hochheimer Dow-
dechancy « ist nun »ndgiltig entschieden . Das Reichsgericht
hat das Urteil des Oberlandesgerichts bestätigt , wonach dem
Domänenfiskus nicht das alleinige Recht zusteht , Weine
aus seiner,Lage „Domdechaney " unter dieser Bezeichnung
in den Handel zu bringen.

* Sattler im Bezirke unserer Handwerkskammer können,
einer Bekanntmachung der Kammer gemäß , Sattlerarbeit
aller Art für das Heer zur Ausführung erhalten , wenn sie
in der Lage sind , die Materialien selbst zu stellen.

* Königstein , 23 . Nov . Am Samstag sind 60 jung"
Leute im Alter von 17 bis 20 Jahren aus Oberschlesien , die
von dort aus militärischen Gründen abtransportieit waren,
hier eingettoffen und vorläufig in Bürgerquartieren untcr-
gebracht worden.

* Der Vorstand der hiesigen Kriegs -Fürsorge erläßt im
Anzeigenteil eine Bekanntmachung betreff , den Weihnachts-
Paketen unserer Krieger Photographien ihrer Kinder beizu¬
fügen und bittet darin unsere Damen und Herren , die bis
her das Photographieren als eine Liebhaberei betrieben,
sich morgen Nachmittag 5 Uhr im Rathaus zur Verfügung
stellen zu wollen . Es wird daher gebeten der Bekannt¬
machung die nötige Aufmerksamkeit zu schenken. — Gleich¬
zeitig wird gebeten , den gleichfalls im Anzeigenteil abgc-
druckten Aufruf zu einer allgemeinen Sammlung von Tabm
usw . für unsere Krieger nicht zu übersehen und hoffen wir,
daß die darin enthaltene Bitte aus guten Boden fällt.

'* Dem ältesten Königsteiner Einwohner ist jetzt auch
die älteste Frau unserer Stadt , Barbara Klein , im 36 . Le¬
bensjahre im Tode nachgefolgt.

* Unser Amtsrichter Herr Dr . Staberow , welcher 3"c
Zeit als Kriegsfreiwilliger im Felde steht , übermittelt »ns
unten stehenden Aufruf , dem ein guter Erfolg recht zu wün¬
schen ist:

Liebesgaben für die Cisenbahntruppen.
20,000 Mann der Militär-

Eiscnbahn -Dircktion 2
Baukompanien , Bettiebskomponien und Zivilkolonne'

stehen im Felde . Ueber viele Kilometer erstrecken sich ölC
Bahnen , die neu gebaut ; zahllose gesprengte Brücken habe ' '
sie wieder ausgerichtet , verschüttete Tunnels fahrbar gemach'
An der ganzen Front entlang liegen die Kompanien zer¬
streut , ihre Strecken vorschiebend bis ins feindliche Feuer , ol
überschüttet vom Hagel der Geschosse. Ueber ihre eisernen
Wege rollen die Züge , den kämpfenden Kameraden M " " "
tion und Verpflegung bringend und — Liebesgaben
der Heimat.

Nur sie selbst blieben vergessen . Keinem Armeckorp«
angehörend , das für seine Regimenter sorgt , zusammen^
zogen aus allen Bezirken des Reiches , haben Liebesgabe"
sie noch nicht erreicht . So bitten wir auch für sie zu sanimclm
Die Linienkonimandantur Frankfurt am Main wird die 6a-
ben weiter leiten.

Gegenstände der unten oerzeichneten Art sind mit ver¬
merk : „für die Militär -Eisenbahn -Direktion II « zu fcribci
an die

Kriegs -Fürsorge in Frankfurt a m Mai"
Theaterplatz 14 . — Börsenstraße 21.

Geldspende » zum Ankauf von Sachen sind mit t>e»
gleichen Vermerk der

Kassenverwaltung der Linienkommandantur 0,
Hohenzollernplatz 35 , Frankfurt a . M.

zuzuführen.
Gewünschte wollene Gegenstände sind : Westen " " D

Aermelwesten , Unterjacken , Hemden , Unterhose » . StrüMpft'
Kniewärmer , Kopfschützer , Pulswärmer , Handschuhe , 5%
tücher , Leibinden , Decken , ferner Taschentücher , Hosentragcll
Hausschuhe , Einlagesohlen , Taschenmesser , Taschenlampe " '
Ersatzbatterien , Seife , Kerzen , Pfeifen , Zigarren , Zigarette " '
Tabak , Lebkuchen , Schokolade , Dauerwurst und ähnliche

liebt , war einer vornehmen Einfachheit gewichen , wie sie
der künftigen Erzellenz zukam . Sie begegnete ihrem Ver-
lobten , der sehr in sie verliebt schien, mit einer freundlichen
Zärtlichkeit und war für Dr . Äsen von einer überlegenen
Familiarität . Es war vielleicht ein Zufall , als sie einmal
ihre von Ringen blitzende Hand über sein dunkles Locken-
haar streifen ließ , aber es machte sich sehr hübsch , und der
Major sah , wie sein Bruder seiner künftigen Swiegermutter
einen feurigen Blick widmete . Trotz aller Aufmerksamkeit
für ihre Verwandten behielt Milena Ranitza noch viel Zeit
zur Erweisung von Liebenswürdigkeiten an ihre Gäste kein
Wunder , daß die ganze Gesellschaft ihres Lobes voll war.

Aber eine besondere , wenngleich ganz unauffällige Auf¬
merksamkeit bezeugte sie dem Major Peter Stanow und es
überraschte diesen , daß sie über die Schiksale seiner Eltern,
Kyrill und Nadeschda Stanow , sowie über ihre Heimat und
die Einzelheiten ihres Geschicks genau vertraut ' war . Si»
sagte ganz offen , keine Episode aus dem bulgarischen Un¬
abhängigkeitskampfe gegen die Türkei habe sie so ergriffen
gehabt , wie die von der Hinschlachttmg der Bulgaren in der
Rosenebene von Kasanlyk . Aus diesem Grunde habe sie ihm
auch sofort eine hohe Aufmerksamkeit gewidmet , als sie ver¬
nommen habe , er gehöre zu den aus Rußland nach Bul¬
garien kommandierten Offizieren des Zaren . Und eine
herzliche Freude geradezu habe sie empfunden , als sie weiter
gehört , daß er als einziger von allen feinen russischen Käme-
roden in der Stunde der Not in Sofia geblieben und dann
jogar in die Armee des Fürsten Alexander übergettetcn sei.
Dann gratulierte sie zu seiner Befördemng.

„Sie werden mich nun fragen , Herr Major " , setzte sie
lächelnd hinzu , „weshalb es mir in meinem ziemlich um¬
langreichen gesellschaftlichen Leben niemals eingefallen ist
trotz dieser Wertschätzung ihre persönliche Bekanntschaft zu
suchen . Aber das war unniöglich . Sie galten als einer der
wuchtigsten der jüngeren russischen Offiziere , aber zugleich
auch deshalb als ein Protegee des Generals Kaulbars der

als Vertreter des Zaren der mächtigste Mann im ga " Z"'
Lande sein wollte . Und weil ich als eine offenkundige Geg¬
nerin von allem , was russisch heißt , bekannt bin , so " >uß
Ihnen fern bleiben , um nichtJhrerLaufbahn zu schaden . Av»
jetzt will ich mich dafür un , so mehr Ihrer Gesellschaft freue " '
Der Minister , mein Verlobter , hat mir aus dem Kriegs"
lauf beftäsigt , daß Sie sich unter der bulgarischenFahne ebc>
so brav betätigt haben , wie früher unter der russische" ' "
daß es Ihnen nicht an Aussicht fehlt , aus einem tüchnS
Offizier Bulgariens der tüchtigste und vielleicht,
nach dem Fürsten Alexander , der erste Soldat des
zu werden .«

natürlich
Landes

bei die-Die einschmeichelnde Stimme der Fürstin war bei ®
sen letzten Worten wie ein Hauch an das Ohr des Mach -
geklungen , der ganz verwirrt geworden war . „Fürstin,
machen von meiner geringen Person zu viel Aufheben - >
sagte er ; „ da sind Leute , die bereits eher zu solcher Z " " „

berufen sind , wie ich. Ich bin auch wohl noch zu jung dazu^
„Bitte Stephan «, rief die Fürstin in diesem Moment d"

Minister , ihrem Verlobten , zu , der gerade vorüberg
wollte , „willst du so liebenswürdig sein , uns eine »
Zu schenken ? Ich sagte dem Herrn Major , welche 3 '" '
ich ihm als dem heldenhaften Sohne eines todesmu . „
Vaters wünschte , und er meinte , er sei dafür noch ZU 1" ' ^

Der Minister klopfte dem Major wohlwollend h ^
Schulter . „Nicht zu bescheiden , junger Freund.
die Welt weiß , daß Bulgarien seinen Sieg bei ^
den Hauptleuten der Armee verdankt , können Sie den
schon hochtragen . Also , was will heute der Einwano
jung " bedeuten ? Gar nichts . Unser Fürst ist ja ft " 6 „
junger Herr , der macht 's seinen Offizieren vor , wie 0

Stufe zu Stufe zu steigen haben .« , .^ t
„Major Stanow müßte bei seinen Gaben «, sag >̂

die Fürstin langsam , „in den Eeneralstab hinein
würde er erst eine Aufgabe erhalten,
entspräche.« (Fortsetzung



<. * Die eine Zeit lang vergriffenen Kriegsprcdigten des
?Errn Hofprcdigcr Bender find auf vielfachen Wunsch wic-
^ neu gedruckt worden und in 5. Auflage erschienen . Sie

1 , > wie bekannt , bei den Herren Aumüller und Strack zu
tjaben.

* Es ist vielfach angeregt worden , Feldpostbriefe mit
areninhalt , die von den Truppenteilen nicht ausgehändigt
ktden können , weil die Empfänger abkommandiert , ver-

nindet, verniißt oder tot sind , nicht an den Aufgabeort zur
. u%tbc an den Absender zurückzusenden , sondern den

Nippeuieileu zur beliebigen Verwendung zu überlassen.
?ne: ausdrücklichen Wunsch des Absenders ist dies nicht

^glich . Wenn der Absender aber durch einen auf der
Endung — sei es handschriftlich oder durch gedruckten
^Eel — anzubringenden Vermerk etwa folgenden Inhalts:

«j cn *t unbestellbar , zur Verfügung des Truppenteils " zum
Usdruck dingt , daß er die Preisgabe wünscht , so werden die

^stverwaltung und die Truppenteile diesem Wunsche ent-
Unbestellbare Sendungen , die einen solchen Ver-

«lert
nicht tragen , werden nach wie vor an den Absender

i rückgeleitet werden.

^ Kriegs -Postkarte des Roten Kreuzes . Das Zentral-
Aitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz hat eiue

'putsche Kriegskarte 1914 “ in den Handel gebracht , di » in
’a Ün9encr Ausführung eine Aufnahme Seiner Majestät des
. “fes und darunter die von ihm bei Eröffnung des Reichs-Sz
(cti gesprochenen bedeutungsvollen Worte widergibt:

^rtt
b'etr

nc  keine Parteien mehr , kenne nur noch Deutsche"
.Ich
Die

8 wird auch bei allen Postanstalten des Reichspostge-
. J am Schalter fortan verkauft , und zwar mit eingedruck-
/ ^ Pfennig -Marke für 15 Pfg . das Stück . Das Mehr
°n 10 Pfg . für jede Karte flieht dem Roten Kreuz zu.

. Eronberg , 21 . Nov . Das Eiserne Kreuz erhielt der Ee-

^ im Earde -Jäger -Bataillon , Gottfried Wehrheim der in
"ssisch-Polen kämpft , unter gleichzeitiger Beförderung zum

Kläger . Der Tapfere , ein Sohn unseres Stadtältesten,
c einert äußerst schwierigen Erkundiguirgsgang glücklich
^geführt.

Für die hilfsbedürftige Bevölkerungj, Ekvnberg , 22 . Nov . w , ,
r ^eichslande spendete die Stadt 300. — Mark . — Die
'9icnmg hat dem Magistrat die Weisung zugehen lassen,

j ' Grund des Lehrerbesoldungsgesetzes den städtischen
das Wohnuirgsgcld um Jl  80 .— und den Lehre-

^ ^ >>m Jl 60 .— jähr lich zu erhöhen.

Bon nah und fern.
j,j ^ Us dem Taunus , 22 . Nov . Durch den Krieg haben
.̂ industriellen Betriebe im Hochtaunus wesentliche Ei »-
. ^ nkungen erfahren , durch die zahlreiche Arbeiter brotlos»’utb,
8cle
«tnt

eti- lim diesen Leuten int weitesten Mähe Arbeits-
genheit zu verschaffen , ordnete das Usinger Landrats-
M , dah in allen Oberförstereien und Gemeindewaldun-
s>>r die Arbeitslosen ausreichende Beschäftigung ge.

"tfeit werden soll.

Frankfurt , 22 . Nov . Der Führer der nationalliberalen
H^ tverordnetensraktion , Fritz von Lasanlr , ist am Diens-

" >n Nordfrankreich gefallen . Er war ferner Mitglied des
Nn

^ ^ta^ _̂ _ _ _ ^ _ _
^tverordnetenoersammlung erneuert werden.

^ jairoymnri
^""Munal - und Provinziallandtages . Am nächsten Don-

. ^iag sollte das Mandat der Herrn von Lasaulr für die

jg " e. Wiesbaden , 22 . Nov . Dem Regierungsassessor
Cu ’ 'Dinatskommissar bei der hiesigen Handwerkskammer,
to 7 er  als Neserveleutnant und Adjutant beim Dragoncr-

^̂ AMent Nr . 7 im Felde steht , ist aus Anlah eines beson-
schwierigen und gefahrvollen Aufklärungsrittes das

'tt »e Kreuz verliehen worden.

Hannover , 22 . Nov . Gestern Mittag wurde in dem
Buchholz die 16 /̂ .,jährige Tochter des Gärtners

^ " fchniann von dem 24 Jahre alten Gärtnergehilfen
Jener ermordet , indem er ihr die Kehle durchschnitt.
( Däter , der bei dem Vater des Mädchens in Stellung

geflüchtet . Er wurde heute erhängt aufgesunden.

MnzeigLN für ÄönitzfLein.
schliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.

IP!,6tnQ 8 Uhr illähabend des Frauen - und Inngsrauen-
Vereius . Es ivird herzlich um fleißige Mitarbeit ge-
gebeten.

"woch abends 8 Uhr Kriegsbststunde.

Schilcher Anzeiger•' •‘Hjer Anzeiger Ser eiuang . Gemeinde <£ppitet ?i.
Ztwoch , 25 . Novbr .« abends 8 Uhr , Kriegsbetstunde.

Letzte Nachrichten.
Der Tagesbericht.

Großes Haupiquarüer , 23 . Nov . vorm . (W . B . Amtlich .)
Die Kämpfe bei Nieuport und Ppcrn dauern fort . Ein
kleines englisches Geschwader , das sich zweimal der Küste
näherte , wurde durch unsere Artillerie vertrieben . Das
Feuer der englischen Marinegeschütze blieb erfolglos.

Im Argonncnwalde gewinnen wir Schritt für Schritt
Bode » . Ein Schützengraben nach dem andern , ein Stütz¬
punkt nach dem andern wird den Franzosen entrissen . Täg¬
lich wird eine Anzahl Gefangener gemacht.

Eine gewaltsame Erkundung gegen unsere Stellungen
östlich der Mosel wurde durch unsere Gegenangriffe ver¬
hindert.

In Ostpreuhen ist die Lage unverändert.
In Polen schiebt das Auftreten » euer russischer Kräfte

aus der Richtung Warschau die Entscheidung noch hinaus.
In der Gegend östlich Czenstochau und nordöstlich Krakau
wurden die Angriffe der verbündeten Truppen fortgesetzt.

Oberste Heeresleittrng.

Die Angehörigen einer Königsteiner Feldzugteilnshmers
erhielten von ihrem Sohne folgenden

Feldpostbrief.
A . (Frankreich ) den 7. Nov . 1914.
Liebe Eltern und Luise!

Endlich komme ich dazu , wieder etwas von mir hören
zu lassen , aber es ging nicht eher , hatte Euch ja auch vor
3 Tagen eine Karte geschrieben . Will Euch mal die Er¬
lebnisse der letzten drei Tage beschreiben . Am 3 . November
abends 4*/ü  Uhr « öffnete die feindliche Artillerie ein rasen¬
des Feuer auf unsere Schützengräben . Wir lagen gerade
vor einem großen Gutshof , welcher mit großem Heu - und
Sttohvorrat gefüllt war . Er ging alsbald in Flammen auf
und alles brannte . Er griff über auf unsere Gräben , welch«
wir uns mit Stroh ausfüllen und alles steht in Flammen,
die Scheunen hinter uns , die brennenden Gräben vor uns.
Nun hieß es löschen und abdämmen , aber die Hälfte unserer
Gräben war ausgebrannt und mußten wir sie in der Nacht
wieder Herstellen . Kaum hatten wir sie wieder hergestellt,
und als am 4 . morgens 11 Uhr alles ermüdet in dem Graben
lag um zu schlafen , wurden wir von einem Artilleriefeuer
überrascht , die Geschütze der Franzosen arbeiten wie Ma¬
schinengewehre . Alle Geschosse schlagen vor uns und kurz
hinter uns ein . Wir gaben uns alle für verloren . Alsdann
kommt der Befehl „Alles auf die Deckung " , die Franzosen
machten einen Angriff auf uns in einer Stärke von vier
Regimentern . Mir sahen von weitem , ungefähr 2000 Meter
vor uns wie sie die Verstärkungen heranzogen . 500 Meter
vor uns geht die erste Schützenlinie gegen uns . Nun ent-
spann sich der Kampf , wir natürlich bekamen noch Verstär¬
kung , da nur unser Bataillon mit großen Zwischenräumen
die Stellung beseht hielt . Es entspann sich ein rasender
Kampf . Unsere Artillerie fängt an auf die Schützenlinien
und anmnrschierennden Verstärkungen der Franzosen zu feu¬
ern , sie fallen wie die Fliegen . Einige gehen noch vor , andere
flüchten zurück , werden aber von der französischen Kavallerie
wieder vorgetrieben . Nun ist alles von den Franzosen un¬
gefähr 5— 600 Meter vor uns . Die feindliche Artillerie
schweigt , unsere beginnt jetzt zu schießen auf vorgehende
Franzosen . Ich kann Euch sagen , nun wurde ein rasender
Feuer von uns abgegeben . Man hört nichts mehr vor lauter
Infanterie - und Eefchützfeuer . Jede Kompanie von uns
hat jetzt 2 Geschütze von 27er oder 2 Maschinengewehre in
den Schützengräben . Man sieht Bilder des Entsetzens , ganze
Löcher werden in die Schützenlinien durch das Feuern der
Geschütze , welche mit Schrapnells schießen , gerissen . Man
sieht wie die Franzosen in Stücke gerissen werden . So geht
es weiter bis 6 Uhr alles schweigt , die Franzosen haben sich
ungefähr 1000 Meter zurückgezogen . Aber unsere Ruhe
sollte nicht von langer Dauer sein . Gegen Abend hatten sie
sich wieder einige hundert Meter vorgeschafft und nun er¬
tönt das französische Signal zum Sturm . Wir lassen sie
kommen , alles ist still und fertig , sie sind ungefähr 200 Meter
vor uns . Nun hieß es „Feuern war das Zeug hält ." Nach
ungefähr Stunde stellen wir dar Feuer ein und es ist
Ruhe . Am Morgen , da konnte man das Bild sehen , vor
uns ganze Schützenlinien wie gemäht , dahinter dasselbe Bild
und ganz zurück die Wirkung unserer Artillerie . Man rechnet j

die Verluste der Franzosen an Toten allein 12 — 1600 Warnt.
Nun legten wir uns hin , um nach getaner Arbeit zu ruhen,
denn der Schädel brummte einem so sehr . Jeder Mann von
uns hatte 4— 500 Patronen durch den Lauf gejagt , und
dazu noch das Artilleriefeuer . Nun haben wir etwas Ruh«
vor der Infanterie , aber die Artillerie begrüßt uns noch
jeden Tag . Wir bauen eben Deckungsgräben für «vcntl.
Winteraufenthalt , wie es hieß im Befehl .^ Könnt » Euch
noch mehr schreiben , aber mir brummt der Schädel zu sehr.
Sotist geht es bei mir noch gut , was ich auch von Euch
allen hoffe . Pakete habe ich alle erhalten , das zweit » groß»
wird wohl auch dieser Tage kommen . Leibbind » »tc . Hab»
ich auch erhalten.

Es grüßt Euch alle recht herzlich Euer dankbarer Sohn
Anton.

Der Gefangene von Hohenasperg . Auf dem Hohen-
asperg bei Stuttgart weilt zurzeit ein französischer Universi-
tätsprosessor als Kriegsgefangener . Der Gelehrt » der an
feiner Heimatunivcrsität Dozent für deutsche Sprache und
Literatur ist , hat kürzlich ein Gedicht in deutscher Sprach»
verfaßt , dar jetzt von württembergischen Blättern » eröffent-
licht wird . Die schönsten Verse lauten:

Fremdes Voll und fremd » Gau »,
Fremde Sprache — ist ' s ein Traum?
Ich bin wach ; doch was ich schau»,
Was ich höre , faß ' ich kaum!
War 's nicht gestern , als der wilden
Feinde graue Hebermacht
Auf der Vaterlands Gefilden
Hns bedrängt in heißer Schlacht?
Noch tönt mir der Sambre -Meus»
Heller Klang im Ohr » nach,
Noch hör ' ich das Kampfgetös »,
Der Kanonen Donnersprach ' — !
Hnd aus Feindes Feste blick' ich
Jetzt hinaus in Feindesland,
Tausend heiß » Grüße schick ich
Dahin , wo zum Waldesrand
Sacht die Abendsonn ' geglitten —
Dort weit draußen such' ich si»,
Sie , für die ich Hab ' gestritten:
Meine teure Normandie.
Gleiche Sonn ' vom gleichen Himmel
Leuchtet freundlich hier und dort,
Sieht dort auf das Kriegsgetümmel,
Auf Zerstörung , Brand und Mord.
Sieht hier auf ein Lmid im Frieden,
Das vom Kriege unberührt!
Ach, ich wollt ' ihm wär ' beschitden,
Was mein Heimatland gespürt:
Beutegierige Barbaren?
Roher Volk voll Trug und Haß?
Frankreichs Untergang feit Jahren,
Planend ohne Hnterlaß?
Hier nur wohnt es : dies » Städt »,
Diese Dörfer , dieses Feld?
Rein , mit rohen Händen hätte
Es sie nicht bebaut , bestellt.
Stille , Fleiß und Gottvertrauen,
Heimatliebe atmet sie,
Diese Landschaft nnzuschauen
Schön wie meine Normandie.
Als wir , die gefang 'nen Feinde,
Drunten zogen durch die Stadt —
Stil ! und ernst stand die Gemeind »,
Mancher Auge Tränen hatt'
Für uns . Rohe Sieger hätten
Wut und Hohn und bitt 'ren Spott;
Doch sie achten auch in Ketten
Hns als Brüder noch vor Gott.
Wer ist' s , der den Brand entfachte,
Der dies stolze Volk umlohl,
Wer ist's der uns glauben macht »,
Daß er frefelnd uns bedroht ? —
Frankreich ! Deine Söhne sterben,
Deine Marken sind zerstört
Nicht durch Feindes Schuld Verd »»b«n
Schuf der Freund , der dich betört,
Falscher Freund , er raubt für immer,
Was dir Ruhm und Glanz verlieh,
Hnd es stürzt mit dir in Trümmer
Meine arme Normandie — !

Bekanntmachung.
St die liier unteraebrachten jungen Leute « US Schlesien im Alter
I Jahren wird Beschäftigung gesucht : 28 Arbeiter, ' 5 Metzger,

n!a.nn ' - Schlosser , 1 Maler , 1 Kutscher , 1 Handlungsgehilfe , 1
8 Mkhilse , 2 Feldarbeiter , 1 Schtnied , 1 Gärtner , > Hilssmonteur und

'mchinenwärter.
Angebote nehme ich sofort entgegen.
Königstein i . T „ den 23 . November 1914.

Der Bürgermeister : Jacobs.

Kinder - , Leiter-
und

Kastenwagen

Federwagen

Extra starke
Transport - Leiter und

Kastenwagen

Treppen - und Steli - Leitern in jeder Größe
e,T, Pfieh!t

_

Gonrad Kinkel , Königstein,
gegenüber dem Amtsgericht.

Todes -f Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Mutter , Groß

mutter , Schwiegermutter und Tante

Frau Barbara Klein
geb . Busch,

wohlvorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente , im 86 . Lebens¬
jahre heute Vormittag in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
I. d . N . : Franz Klein.

Königstein i . Taunus , den 23 . November 1914.

Die Beerdigung findet statt:
Mittwoch , nachmittags 3 1/2 Uhr vom hiesigen Krankenhause aus.



Aufruf!
Für unsere Truppen tm Felde ist Tabak von ungeheurem

mir f r f ]n T Uber manche trübe Stunde hinweghilft.
ungeheure Mengen erforderlich, um alle unsere

Krieger damit versorgen zu können.
Wir haben deshalb beschlossen,

am 27 . und 28 . November d. Js.
eine allgemeine Sammlung von Tabak
zu veranstalten , und die von uns legitimierten Sanimlerinnen
werden an diesen Tagen Cigarren und Cigaretten (möglichst
Geldsurndr « f abaf ' Pfeifen , Tabaksbeutel oderGeldspenden in Empfang nehmen.

die Einwohnerschaft freuiidlichst, dieses vater-
SveiÄn nach Möglichkeit zu unterstützen und die
Spendenan d̂en angekundigten Tagen bereit zu halten.

Auch die kleinste Gabe wird willkommen sein!
Königftein i . T «, den 23. November 1914.

Der Vorstand der Kriegs -Fürso rge Königstein.
Bekanntmachung.

®f ^ " geregt worden den Weihnachtspakrten « ns - r - r
f/ ' Photographien ihrer Kinder beizufügen , um so

fern ber  £ eimat 'n Feindesland am
u?siÄ ? ^ oub be,anders ihrer Kinder gedenken werden , eine
besondere Freude zu bereiten . Damit die Ausfiihrnng dieses
schonen Gedankens keine großen Mittel erfordert , bitten mu
ÄÄ * un ,b Hltkren , die bisher das Photographieren
"ls Liebhaberei betrieben haben, uns ihre Fertigkeit rur
Verfügung zu stellen. Wenn jeder nur einige Aufnahmen
vermi 'ssen̂ ^ unserer Familienväter das Bild seiner Lieben

w ör1' Amatenrphotographen werden am Diens¬
tag , nachmittags o Uhr, im Rathaussaal entgegenqenommen

Konigstein i . T ., den 23. November 1914
Der Vorstand der Kriegs -Fürsorge Königstein.

! -’ ti,-|I c
k >!if

Statt besonderer Anzeige.

Am 10. November hat mein innig geliebter Mann, der treusorgende
Vater unseres Kindes, unser lieber Schwiegersohn, Bruder und Schwager

Heinrich Freiherrv. Puttkamer
Oberleutnant im reitenden Feldjägerkorps,

2 Tage vor seinem Tode zum Hauptmann befördert, Forstassessor , im
32. Lebensjahre beim Sturmangriff auf . . . . in Belgien in ritterlicher Pflicht¬
erfüllung den Heldentod für König und Vaterland gefunden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Edith Freifrau v. Puttkamer geb . Stadelmann
Hasso Freiherr v. Puttkamer.

Königstein i. Taunus , November 1914
z. Zt. Berlin NO., Krankenhaus Friedrichshain.

Bekanntmachung.
mir » SaÄ CD— : o rr » .. >. t

Bekanntmachung für Kelkheim.
Die Erhebung der 3 . Rate Staatstteu -r erfolat an,

«Ä L Pünm'
Kelkheim i. T.» den 19. November 1914.

_ __ Die Staatssteuerhebes telle Kelkheim i. T.

SKricgs-yprsoröe Konigstein.
Abteilung Näh - und Strick -Arbeiten.

Ausgabe und Annahme der Arbeiten:
Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag nachm, von 41/, —51/, Uhr-

Mittwoch und Samstag von 4—5 Uhr. ”
+ Gemeinsames Nähen und Stricken:

Montag und Donnerstag von 47, - 6 Uhr und 8- 10 Uhr.
IPIT Für Kinder : Mittwoch nachm, von 4 - 57 , Uhr.
, .. . Freiwillige Gaben

fnr die im Felde stehenden Truppen.
Cwv General-Kon,mando des XV,I,. Armee-Korvs und hPv

Abnahmestelle 1 für Sanitätshilfsmittel (Lazar- ltb- darf)
ftTrt̂ in" 3-50 ^ 1 Qm  Houptbahnhof . Franft-

Abnahmestelle 2 N-r Bekl - idungsstucke . Nahrungsmittel . Ge-

sä ;, toT 3 “ u»£ £ iiI ” “ Ä e«rS

SriSÄÄÄÄÄjfsÄfeÄÄ
Abnahmestelle für freiwillige Gaben Nr . 2

für das XVIII. Armeekorps:
__ Kommer zienrat R. de Neufoille.

leililiililWeik^ MMMMMse
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender und unter-
K ' * ,: Ki" d. r ieL  ® 0I1 Ua a, vS,
mittags von l 1—12 Uhr, und Mittwoch , abends von ft„8 - 9 Ubr

im Hotel Georg,  Konigstein , Eingang Seilerbahnweg. J '

Danksagung.

«aö Homburg o. d. H.. den 11. November 1914.
Der Königliche  Landrat . I . B . : v Bernus.

Wird veröffentlicht
Königftekn (Taunus), den 17. November 1914.

-- Die Po lizeiverwaltuug : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die noch rückständige dritte Rate Gemeindesteuer

wird bei Vermeidung der ZwaugZbeitreibuug zu zahlen in qefl.
Erinnerung gebracht.

Königstein i. T., den 19. November 1914.
Die Staatssteuerhebestelle : Bläffer.

„ . . - f\ur dJ?. vie'e!1. Beweise der Anteilnahme während der Krankheit
Pnh b,e‘ dem  Hinscheiden , sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten

^ Großvaters,

Herrn Christoph Krank
unseren herzlichsten Dank. Oanz besonders danken wir

Hp? vd t SChWeS Cm  Armen Dienstmägde Christi für die liebevolle Pflege
des Verstorbenen und dem Gesangverein „Concordia“ für den erhebenden
Gesang am Grabe, sowie für die schönen Kranz- und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Königstein i. T., den 23. November 1914.

Für Feldpost:
D^ MklffkrdjlijiksKackpgxikr
Marteii-Adresskil
Feldpostkartons

in allen lSrötzen vorrätig.
BilligsteBerechnung für Wieder¬

verkäufer.
Buchbinderei

W . Aumüller , Kön -gft.

Aerzte
bezeichnen als vortreffliches

Buftenmittet

Millionen Be6c““̂ n ric |

fietferkett , Vcrrcbletmung , Ka¬
tarrh ,TcbmcrzendcnRals,Keuche
buTtcn , sowie alü Vorbeugung
gegen erkältungen , daher hoch¬

willkommen jedem Krieger!
610 ^ not . begl. Zeugnisse von
u  Merzten und Privaten
verbürgen den sickeren erfolg.
Appetitanregende , fein¬

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfg .. Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg ., kein Porto.
Zu haben in ^lporbeken sowie bei
J.  6eorg JM. Oblcnfcblägcr in
Konfgftetn . pb . Butzcr , Haupt¬
straße 20 in JNTeuenbatn. ertcb
Refcbard , Apotheke in Eppstein.

Canksagung,
Für die zahlreiche Teilnahme an der Beerdigung

unseres innigstgelieben Sohnes

Johann Usingger,
Reservist,

sowie für die schönen Kranz- und Blumenspenden
sagen wir Allen herzlichsten Dank.

Ganz besonders danken wir auch dem Herrn
1rarrer Meurer von Eppenhain für seine so trostreichen
Worte am Grabe des Entschlafenen und dem Arbeiter¬
gesangverein „Union“ für den erhebenden Grabgesang.
Gleichzeitig sprechen wir noch dem Kriegerverein
rischoach , den verwundeten Kriegern aus dem Vereins-
Iazarett Ruppertshain und dem Personal der Heilstätte
für ihre Teilnahme an der Beerdigung des Heimge¬
gangenen unseren besonderen Dank aus. Ebenso
danken wir herzlichst für das von den im Vereins¬
lazarett Eppstein befindlichen verwundeten Kriegern
abgesandte Beileidstelegramm.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ruppertshain i. T., den 22. November 1914.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises, Bad Homburg v. d. H.

Mündelsicher
MM

: Anzeigen
für

Weihnachten
aeniehen hoben Rabatt.

Ph . Kleinböhl,
Königstein . .' .

TF

unter Garantie des Obertaunuskreises
Telephon Nr. 353 — Postscheckkonto Nr.5795 - Reichsbank-Giro-Konto

Annahmev. Spareinlagen in jeder Höhe gegen3V2%zinsen

bei täglicher Verzinsung
Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei einer

Mindesteinlage von Mk. 3.—

Verantwortliche Schriftleitung , Druck und Verlag von PH . Kleinböhl in KS.iigstein'
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